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Krimikomödie mit „Spectakel“
„Stirb schneller Liebling“ ist der vielversprechende
Titel der turbulenten Kriminalkomödie von Hans
Schimmel, die die Mastershausener Theatergruppe
Spectakel auf die Bühnenbretter bringt. Seite 13

Gewerkschaft: Past Emmelshausen erhalten
Debatte Mainz hält an
Auflösung der Dörther
Dienststelle fest
Von unserem Redakteur
Wolfgang Wendling

M Rhein-Hunsrück. In der Nacht
zum Montag, 17. Juli, wurden drei
Jugendliche beim Einbruch ins
Emmelshausener Jugendzentrum
von Beamten der Autobahnpolizei
auf frischer Tat ertappt. Dank des
schnellen Erscheinens der Polizis-
ten der Dörther Dienststelle konnte
die Tat lückenlos aufgeklärt wer-

den. Dies ist ein gelungenes Bei-
spiel dafür, dass die Beamten der
Polizeiautobahnstation (Past) Em-
melshausen ein ums andere Mal
Amtshilfe für die Polizeiinspektion
Boppard leisten – eine Hilfe, die
von der Bevölkerung und den
Kommunalpolitikern im Vorde-
rhunsrück sehr geschätzt wird, weil
– was sich längst herumgesprochen
hat – die zuständige Polizeidienst-
stelle in Boppard am Wochenende
nur eine Streife zur Verfügung hat.

Doch diese unkomplizierte
Amtshilfe könnte Anfang 2020 en-
den, wenn nach den Plänen des In-
nenministeriums die Past Emmels-
hausen aufgelöst und deren Per-
sonal in die zentrale Dienststelle

nach Mendig verlegt wird, lautet
die Befürchtung

Seitdem vor sechs Jahren das
Vorhaben bekannt wurde, die Au-
tobahnpolizeistationen in Fernthal,
Kaisersesch und Emmelshausen
aufzulösen, hagelt es im Vorde-
rhunsrück Proteste. Zuletzt haben
sich die CDU-Abgeordneten Peter
Bleser (MdB) und Hans-Josef Bracht
(MdL) sowie Landrat Marlon Bröhr
und die Bürgermeister Peter Unkel
(Emmelshausen), Thomas Bungert
(St. Goar-Oberwesel) und Arno
Imig (Rheinböllen) mit einer Reso-
lution an Ministerpräsidentin Malu
Dreyer und Innenminister Roger
Lewentz gewandt, um die Landes-
regierung zu einem Einlenken zu
bewegen.

Zuvor hat die Bevölkerung mit
einer Unterschriftenaktion und ei-

ner Demonstration in Mainz für
den Erhalt der Past Emmelshausen
Flagge gezeigt.

Doch die Antwort der Landes-
regierung bleibt stets die gleiche:
Durch eine Zusammenlegung der
Dienststellen sei die bestmögliche
Präsenz der Polizei auf der Auto-
bahn gewährleistet. Bis zu fünf
Streifenwagenbesatzungen könn-
ten gebildet werden, darunter auch
eine „Polizeistreife Hunsrück“.

Auf die Politiker im Hunsrück
wirken diese Argumente alles an-
dere als überzeugend. Sie be-
fürchten einen weiteren Rückzug
der Polizei aus der Fläche und ein
Aufweichen des Sicherheitsaspek-
tes, weil aufgrund der Entfernung
von Mendig auf den Hunsrückab-
schnitt der A 61 die Polizeipräsenz
stark eingeschränkt werde.

Rückendeckung für ihre Argu-
mente erhalten die Vorderhunsrü-
cker erneut von Detlef Maurer,
dem stellvertretenden Vorsitzen-
den der Gewerkschaft der Polizei
in Koblenz. Aus seiner Sicht wird
die Past Emmelshausen nur des-
wegen geschlossen, weil es lan-
desweit zu wenige Polizisten gibt
Nach Maurers Einschätzung fehlen
etwa 1000 Polizisten.

Lauf Planung sollen in Mendig
60 Polizisten für den Wechsel-
schichtdienst zur Verfügung ste-
hen. Aus Sicht des Gewerkschaf-
ters seien aber 75 erforderlich, um
die versprochene „ständige Huns-
rückstreife“ zu gewährleisten. Auch
ist der Gewerkschafter fest davon
überzeugt, dass eine Zusammen-
legung der Past Emmelshausen mit
der Past Mendig ohne eine Au-

ßenstelle in Dörth polizeitaktisch
der falsche Schritt ist. Der Minister
selbst, so Maurer, habe kundgetan,
die Entscheidung für Mendig sei
fachlich falsch und allein der
Schuldenbremse geschuldet.

Der Gewerkschafter teilt die
Einschätzung der Kommunalpoli-
tiker und Wehrkräfte, es sei für die
ehrenamtlichen Helfer von Feuer-
wehr und DRK nicht zumutbar, ei-
ne Unfallstelle abzusichern, wenn
die Polizei nicht rechtzeitig am Ort
des Unfallgeschehens eintreffe.
Maurer kritisiert die Aussage von
Staatssekretär Günter Kern, es ob-
liege der Feuerwehr, für eine Ab-
sicherung zu sorgen, wenn Polizei
oder Straßenmeisterei nicht so-
gleich anwesend sind. Der Ge-
werkschafter hält diese Sichtweise
sogar für „rechtlich unzulässig“.

„Eine Zusammenlegung der
Past Emmelshausen mit der
Past Mendig in Mendig oh-
ne Außenstelle in Dörth ist
aus polizeitaktischer Sicht
falsch und fahrlässig – ein-
fach dumm.“
Gewerkschafter Detlef Maurer geht mit den
Plänen der Landesregierung hart ins Gericht.

Kann die Autobahnpolizei auf dem Hunsrückabschnitt der A 61 noch ordentlich Flagge zeigen, wenn die Past Emmelshausen aufgelöst ist und die Beamten
von Mendig aus den südlichen Bereich der Autobahn bis Rheinböllen betreuen müssen? „Nein“, befürchten die Vorderhunsrücker. Foto: Werner Dupuis
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Waldecker Strohhaus wurde
zum innovativen Pionierprojekt
Serie Mit der Energiewende zu leben hat viele Formen

M Rhein-Hunsrück. Ganz weit vorn
im landesweiten Vergleich liegt
der Kreis beim Kampf gegen den
Klimawandel. Das dokumentiert
nicht der von der Energieagentur
Rheinland-Pfalz pub-
lizierte Statusbericht
zur Energiewende, das
lobte Umweltministe-
rin Ulrike Höfken
jüngst bei Ihrer „Som-
mertour“ – und das
unterstreichen die Be-
suche zahlreicher
Gruppen aus dem In-
und Ausland, die vom
Kreis lernen wollen.
Einige Beispiele der
Energiewende vor Ort
und die Menschen, die
dahinterstehen, stellt
unsere Zeitung in ei-
ner kleinen Serie vor.
Heute ist es die Däm-
mung mit Stroh auf
Burg Waldeck.

Das „Fenster der
Wahrheit“ ist im Flur.
Ein Stück Glas unter-
bricht die Putzfläche und gibt den
Blick frei auf goldgelbe Halmab-
schnitte. Es ist die einzige Stelle im
Haus, wo das zentrale Wandmate-
rial sichtbar wird: Stroh. „Besser
geht’s nicht“, sagen die Bewohner

zu ihrem „Leben zwischen ge-
pressten Ballen“.

Mehr als zwölf Jahre bewohnen
Dido und Happy Freund inzwi-
schen ihren Dienstsitz. Happy

Freund ist „Burgvogt“
für die Arbeitsge-
meinschaft Burg Wal-
deck. Zusammen mit
seiner Frau Dido ma-
nagt er seit 18 Jahren
den Tagungs- und Se-
minarbetrieb sowie die
sonstigen Veranstal-
tungen bis hin zum all-
jährlichen Waldeck-
Festival zu Pfingsten.

Burgvogt zu sein,
das bedeutet immer
auch, auf der Waldeck
zu wohnen. Leben und
arbeiten gehen flie-
ßend ineinander über.
Als das alte „Burg-
vogt“-Wohnhaus heu-
tigen Ansprüchen
nicht mehr genügte,
diskutierten die Wal-
decker zunächst Sa-

nierung, dann Neubau. Die Ent-
scheidung für Stroh fiel erst im Lau-
fe eines intensiven Planungspro-
zesses, erinnert sich der Bucher Ar-
chitekt Birger Boos, der neben die-
sem ein weiteres „Ballenhaus“ fast

zeitgleich geplant hat: Es steht in
Uhler und wurde als erstes in
Rheinland-Pfalz genehmigtes
Wohnhaus aus Stroh bezugsfertig.

Das Genehmigungsverfahren
war damals für alle Beteiligten
Neuland, und weil Strohballen kei-
ne „bauaufsichtliche Zulassung als
Baustoff“ hatten, bedurfte es einer
Einzelfallgenehmigung aus dem
Finanzministerium des Landes. Ar-
chitekt Boos berichtet dennoch von
äußerst positiven Erfahrungen mit
den Behörden in Mainz und Sim-
mern, von großem Interesse bei
den Sachbearbeitern und breiter
Unterstützung.

Den Auftraggebern ging es pri-
mär um den Einsatz natürlicher
Materialien: neben Stroh vor allem
Lehm und Holz. Und um die Chan-
ce, möglichst viel – im Wortsinn –
eigenhändig zum Bau beitragen zu
können. Auf der Waldeck diente
die Baustelle zudem als Schu-
lungsobjekt für Workshops. Erst als
der Baufortschritt beschleunigt
werden musste, wurden Baufirmen
mit der Fertigstellung beauftragt.
Im Februar 2006 konnten die
Freunds schließlich einziehen.

Bis heute sind sie begeistert vom
Raumklima in dem zweistöckigen
Haus. Außen schützt eine Holz-
schalung die Wände, innen sorgt
eine starke Lehmputzschicht für
abgerundete Fenster- und Türlei-
bungen. Die weicheren Linien kön-

nen zum Wohlgefühl im Innen-
raum beitragen. Für Happy und Di-
do Freund kommt ganz unmittel-
bar körperlich Erfahrbares hinzu:
im Winter warm, im Sommer kühl.
Die Dämmeigenschaften der Stroh-

ballen sind hervorragend, und der
Lehmputz kann viel Feuchtigkeit
aus dem Raum aufnehmen und
wieder abgeben.

Birger Boos zitiert Harald We-
dig, einen der Initiatoren für die

Strohbauweise, mit dessen Urteil
über den Neubau auf dem Wal-
deck-Gelände: „Harte Schale, wei-
cher Kern – wenn du hinein kommst
ist es, als würde man dir eine war-
me Decke umlegen.“Axel Bernatzki

Serie

Energiewende made in
Rhein-Hunsrück
Im Rahmen einer mehr-
teiligen Serie beleuchten
wir in den kommenden
Tagen in Kooperation mit
der Energieagentur
Rheinland-Pfalz sechs
Projekte, die stellvertre-
tend für verschiedene
Pionierleistungen stehen,
die in der Region ent-
standen sind.

Dido undHappy Freund sind begeistert vomStrohhaus auf BurgWaldeck. Die natürlichenDämmeigenschaften sorgen
auch dank einerWandheizung und einemökologischen Lehmputz für ein besonderesWohngefühl. Fotos: Energieagentur

Unser Wetter

Die Sonne ist am Zug
Neben lockeren Wolkenfeldern
scheint häufig die Sonne, und es
bleibt weitgehend trocken. Die
Temperaturen erreichen Werte
zwischen 22 und 26 Grad, nachts
kühlt es sich auf 15 bis 13 Grad ab.

Guten Morgen

Volker Boch
über Projekte mit
Pioniercharakter

Kleine Erzählung
zu großem Thema

O b wir denn eventuell Ma-
terial gebrauchen könn-
ten, um das „Sommer-

loch“ zu füllen? So lautete die An-
frage der Energieagentur, die zu-
sammen mit unserer Redaktion ei-
ne kleine Energiewende-Serie
starten wollte. Die Anfrage dazu
liegt schon ein Weile zurück, ein
richtiges Sommerloch hat es auch
gar nicht gegeben, und der Som-
mer, nunja, leider scheint er bald
in den frühen Herbst zu münden.
Die Idee zur Serie ist aber geblie-
ben und startet auf dieser Seite mit
einer kurzen Geschichte über das
Strohhaus auf Burg Waldeck. Wei-
tere werden folgen in den kom-
menden Tagen – passend zu einer
Aktionswoche, die landesweit An-
fang September auf die Bedeutung
des Themas Energiewende hin-
weisen soll. Bis dahin wollen wir
berichten über sechs Einzelpro-
jekte und die Menschen, die da-
hinter stehen. Denn passiert ist im
Rhein-Hunsrück-Kreis in Sachen
Energiewende schon jede Menge.
Wir lassen im Rahmen der Serie
diejenigen davon erzählen, die Pi-
onierprojekte umgesetzt haben.
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